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«Ein neues Kampfflugzeug für die Schweiz» 
Herausgeber: Generalstabschef, 20. Oktober 1987 

Das unklassifizierte Dokument «Ein neues Kampfflugzeug für die Schweiz», das am 20. Oktober 1987 
vom Generalstabschef unterzeichnet und danach weit verbreitet wurde, spielte im Projekt für ein neu-
es Kampfflugzeug eine Schlüsselrolle. Im Jahr 1987 wurden für die Flieger- und Fliegerabwehrtruppen 
weitere wichtige Grundlagendokumente im Eidgenössischen Militärdepartement verabschiedet, wie 
zum Beispiel die Konzeptionsstudien «Fliegerabwehr 2000» und «Flugwaffe 2000». Die Bedürfnisbe-
gründung für ein neues Kampfflugzeug hatte aber eine bedeutende unmittelbare, insbesondere politi-
sche Überzeugungswirkung für die Realisierung des Projekts und verdient deshalb die Bezeichnung 
«Dokument des Jahres 1987». Nachfolgend werden der Werdegang und die Chronologie des Doku-
ments vom damals federführenden Kommandanten der Flieger- und Fliegerabwehrtruppen beschrie-
ben. 
   
Werdegang des Dokuments 
Am Führungsrapport des Kommandos der Flieger- und Fliegerabwehrtruppen vom 16. Juni 1987 er-
folgte eine längere Aussprache über das Projekt neues Kampfflugzeug. Die wichtigste Schlussfolge-
rung: Das Bedürfnis für die Beschaffung eines neuen Kampfflugzeuges muss für die militärischen und 
politischen Entscheidungsträger glaubhaft dargestellt werden. 

Der von mir verfasste erste Entwurf zu einem Dokument «Bedürfnis für ein neues Kampfflugzeug» 
wurde am 8. Juli 1987 in einer internen Arbeitsgruppe bearbeitet und am 3. August 1987 vom Rüs-
tungsausschuss1 einer konstruktiven Kritik unterzogen. Mit Datum vom 10. August 1987 sandte ich 
das von mir unterzeichnete Dokument «Ein neues Kampfflugzeug für die Flugwaffe» an den Chef des 
Eidgenössischen Militärdepartements, Bundesrat Arnold Koller, zuhanden des Departements und des 
Leitungsstabes, der davon Kenntnis nahm. 

Am 27. August 1987 vereinbarte ich mit dem Generalstabschef, Korpskommandant Eugen Lüthy, die 
weitere Bearbeitung des Dokuments, an welcher sich seine Pressesprecherin, Dr. Marie-Therese 
Guggisberg, beteiligte. Wolfgang Schürer2, Delegierter des St. Galler Instituts für internationale Stu-
dien, begleitete die weitere Bearbeitung ehrenamtlich. Nach der Anhörung weiterer Kommunikations-
experten wurde das absichtlich sehr bescheiden aufgemachte Dokument mit dem Titel «Ein neues 
Kampfflugzeug für die Schweiz» in deutscher und französischer Sprache am 20. Oktober 1987 vom 
Generalstabschef unterzeichnet. Das war für mich ein Ereignis von grosser Bedeutung und Wichtig-
keit. 

Am 5. und am 24. November 1987 akzeptierten die Militärkommissionen des National- und Ständera-
tes das Dokument «Ein neues Kampfflugzeug für die Schweiz». Es hatte damit die Bewährungsprobe 
bestanden. Das Dokument wurde danach an die wichtigsten militärischen und politischen Entschei-
dungsträger versandt. Die Reaktionen darauf waren, mit wenigen Ausnahmen, positiv.  

Die Bedürfnisfrage des Vorhabens war damit departements- und armeeintern nachhaltig und wider-
spruchsfrei festgelegt. Die politischen Entscheidungsträger im Bundesrat und im eidgenössischen 
Parlament akzeptierten das Bedürfnis für ein neues Kampfflugzeug weitgehend. Opposition erwuchs 
dem Projekt insbesondere seitens der sozialdemokratischen Partei der Schweiz, personifiziert durch 
Nationalrat Helmut Hubacher, Parteipräsident und seitens der «Gruppe Schweiz ohne Armee». 

                                            
1 Rüstungsausschuss: Vorsitz: Generalstabschef; Mitglieder: Ausbildungschef, Rüstungschef. Bei Bedarf: Kommandant der 
Flieger- und Fliegerabwehrtruppen, Unterstabschef Planung. 
2 Wolfgang Schürer war von 2005 bis 2011 ständiger Gastprofessor für Public Affairs der Universität St. Gallen. 
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Chronologie 
16. Juni 1987: Aussprache über das Projekt neues Kampfflugzeug am Führungsrapport des Kom-
mandos der Flieger- und Fliegerabwehrtruppen. Die wichtigste Schlussfolgerung: Das Bedürfnis für 
die Beschaffung eines neuen Kampfflugzeuges muss für die militärischen und politischen Entschei-
dungsträger glaubhaft dargestellt werden. Dies ist Sache des Kommandanten der Flieger- und Flie-
gerabwehrtruppen zusammen mit dem Generalstabschef. 
8. Juli 1987: Der von mir verfasste erste Entwurf zu einem Dokument «Bedürfnis für ein neues Kampf-
flugzeug» liegt vor. Den ganzen Vormittag wende ich auf, um den Bericht mit einer Arbeitsgruppe zu 
besprechen. Am Nachmittag bearbeite ich die zweite Version des Dokuments. Oberst im Generalstab 
Ernst Gmünder, Chef der Sektion Planung, wird es fertigstellen und an den Rüstungsausschuss wei-
terleiten. 
3. August 1987: Der Rüstungsausschuss behandelt in einer längeren Aussprache das Dokument 
«Neues Kampfflugzeug für unsere Flugwaffe». Die Kritik ist ausgesprochen konstruktiv. 
10. August 1987: Zustellung des von mir unterzeichneten Dokuments an den Chef des Eidgenössi-
schen Militärdepartements, Bundesrat Arnold Koller, zuhanden des Departements und des Leitungs-
stabs, der davon Kenntnis nimmt. 
27. August 1987: Gespräch mit dem Generalstabschef über die weitere Bearbeitung des Dokuments. 
Seine Pressesprecherin Dr. Marie-Therese Guggisberg wird die Arbeit begleiten. 
3. September 1987: Bearbeitung des Dokuments in Dübendorf. Marie-Therese Guggisberg, Wolfgang 
Schürer und Oberst im Generalstab Peter Regli, Chef der Sektion Flieger- und Fliegerabwehrnachrich-
tendienst nehmen daran teil. Es werden wesentliche Änderungen vorgenommen. 
16. September 1987: Am Vormittag bespreche ich das Dokument mit dem Generalstabschef und Ma-
rie-Therese Guggisberg in Bern, am Nachmittag mit dem Stabschef operative Schulung, Divisionär 
Gustav Däniker und dem Militärpublizisten Oberst Dominik Brunner in Zürich. 
22. September 1987: Auftritt bei der Fraktion der sozialdemokratischen Partei der Schweiz. In einem 
Referat von 15 Minuten Dauer orientiere ich über das Bedürfnis für ein neues Kampfflugzeug. An-
schliessend werden Fragen gestellt, die ich alle beantworten kann. Erstaunlicherweise werde ich da-
bei von keiner Seite besonders attackiert. Wie die Wirkung gesamthaft ist, kann ich nicht beurteilen. 
25. September 1987: Schlussbesprechung des Dokuments mit Wolfgang Schürer in Zürich. 
7. Oktober 1987: Besprechung mit dem Generalstabschef und dem Rüstungschef. Der Generalstabs-
chef erklärt sich bereit, das Dokument «Ein neues Kampfflugzeug für die Schweiz» zu unterzeichnen. 
20. Oktober 1987: Unterzeichnung durch den Generalstabschef. Danach erfolgt der Versand an die 
Militärkommissionen der eidgenössischen Räte und an weitere Adressaten in grosser Zahl. 
5. November 1987: Am Morgen tagt die Militärkommission Nationalrat im Bundeshaus. Hauptthema ist 
der Ausbauschritt 1988 bis 1991. Ich kann Fragen zum neuen Kampfflugzeug beantworten. Die kriti-
schen Fragen kommen nicht von links, sondern aus den Reihen der freisinnig-demokratischen Partei. 
Die Militärkommission Nationalrat hat das Dokument «Ein neues Kampfflugzeug für die Schweiz» 
praktisch akzeptiert. Es hat damit die Feuertaufe hinter sich. Ich bewerte dieses Ergebnis als sehr 
positiv. 
12. November 1987: Kenntnisnahme des Dokuments durch die Kommission für militärische Landes-
verteidigung. 
24. November 1987: Um 14 Uhr nehme ich an der Sitzung der Militärkommission Ständerat zum The-
ma Ausbauschritt 1988 bis 1991 teil. Von dieser Vorlage des Bundesrates wird in zustimmendem Sin-
ne Kenntnis genommen. Das Dokument «Ein neues Kampfflugzeug für die Schweiz» hat seine zweite 
Bewährungsprobe bestanden. 
Jahresende 1987: Nach dem Versand des Dokuments «Ein neues Kampfflugzeug für die Schweiz» 
erhalte ich neben vielen positiven Rückmeldungen lediglich einen negativen Kommentar. 
Walter Dürig, Korpskommandant aD 
   

Beilagen (12 Seiten): 
Das Dokument «Ein neues Kampfflugzeug für die Schweiz.» vom 20. Oktober 19987 in deutscher Sprache. 




























